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Württ . Landtag .
Kammer der Abgeordneten.

88 . Sitzung .
Stiktgart , 16 . Mai .

Präsident v. Patzer eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
LS Min .

Am Ministertisch : Minister des Innern Dr . von
Pis ch e k.
i Zur Beratung stehen die Anträge de . Komis -
fion fürGegenstände der innerenVerwal -
tung zu der Eingabe des Verbandes kon¬
ditionierender Apotheker , sowie die weiteren
Anträge betr . das Apothekeuweseu.

Berichterstatter F e u e r st e i n (Soz. ) erstattete hierüber
rin eingehendes Referat . Die in der vorliegenden Ei . ^abe
enthaltenen Wünsche sind in folgenden Punkten zusammen¬
gefaßt :

1 . Eine zahlreichere Vergebung von Personalkonzessionen;
2 . Abänderung des Verfahrens bei Vergebung von

Apothekenkonzessionen in dem Sinne der Zentralisierung des¬
selben unter Einführung des öffentlichen Verfahrens .

3 . Möglichste Umwandlung von Filialapotheken in Voll-
apotheken .

4 . Obligatorische Einbeziehung der Besitzer von Perso -
nalberechtigungen zu einer Pensions - und Hinterbliebenen¬
versorgung.

5 . Regelung der Dienstzeit -entsprechend den heute gel¬
tenden sozialen Anschauungen. '

6 . Abschaffung des Witwensystems unter Ansetzung einer
bestimmten Pension aus der noch zu gründenden Pensions¬
kaffe.

* .
7 . Ennührung einer von den Behörden anzuerkennendcn

und bei Beratung von Apothekenangelegenbeiten zu Rate zu
ziehenden Standesvertretung , gewählt durch die konditionie¬
renden Apotheker und Verwalter von Apotheken .
» Ter Kcmmissionsantrag geht diesen Wünschen gegenüber
dahm : „Die Zweite Kammer wolle beschließen :
m

k . ^)ie Eingabe des Verbandes der konditionierenden
Potpeker für das Deutsche Reich ( Landesverband Württsm-

berg) , soweit sie die ir. Ziffer 1 , 2 , Z und 7 erhobenen
ENsche betrifft , übrigens bei Ziff . 2 unter Streichung der
^ orte : „unter Einführung des öffentlichen Verfahrens "

, der
Kgl. Regierung zur Berücksichtigung , soweit sie
mH auf die in Ziff. 4 und 6 erhobenen Wünsche bezieht der
Kgl. Staatsregierung zur Erwägung mitzuteilen .

2 . lieber
^

die Ziff . 5 der Eingabe besondere Entschei-
ung zu treffen , da der Antrag auf Berücksichtigung bei

°-r in der Kommission Stimmengleichheit (5 : 5)
gesunden hat und somit unentschieden geblieben ist.

Cs liegen sodann noch Anträge der Fraktionen vor :

kü '
Polar - Eis .

Onginalroman von WaNher Schmidthäßler .

(Schluß .)
„Warum küßt denn mich der Papa gar nicht ?"

fragte eine trotzige Knabenstimme , und lachend wich die
Mutter zurück, dem geliebten Kinde seinen Platz zu
lassen .

lind während Robert den kleinen rosigen Mund im¬
mer wieder mit Küssen bedeckte , schwatzte der Knabe da¬
zwischen^ , die süßesten Dinge , daß er jeden Abend mit der
Mama für ihn gebetet, und daß, Mama nun arkch nicht
mehr zu weinen brauchte . Und jetzt sei die Mama auch
viel schöner, als in den häßlichen schwarzen Kleidern,
Md sähe auch gar nicht mehr blaß aus .

Jedes Wdrk Herberts war ihm eine neue Bürgschaft '
l - r sein Glück, an das er sich erst gewöhnen mußte ,

ihm so fremd, so unerwartet überkam — wie ein
^ - Mlder von oben.

Da öffnete sich die Tür , Bodo schaute herein mit
oeu Worten „Land in Sicht , Robert ! — Kommt Kinder ,

Heimat .will auch ihren Anteil !"

schnell eilten sie .auf Deck, und als Robert mit Leo-
die Kommandobrücke erstieg , hatten ihn sofort die
Schisse , die sich bei der glatten See so weit als

msgnch lstrangewagt , erkannt , und übers Wasser schallten
ame Hurrarufe herüber , von einem der Vergnügungs -

vampstr erklang sogar die Nationalhymne .
Und dort lag sie, die ehrwürdige

''Stadt mit ihren
>- urmm und ragenden Giebeln , ans denen man deutlich

lch Winde flattern sab . mit dem unabsehbaren
itztenwald ihrer Schiffe, die Wimpelfarbcn aller Lün-

Die Zweite Kammer wolle folgender Resolution ihre
Zustimmung erteilen : Die Kgl . Staatsregiernng zu ersuchen
1 . bei der reichsgesetzlichen Regelung des Apothekcnwes, :s
im Bundesrate dafür einzutretcn, daß Konzessionen von Er¬
richtung von Apotheken in Zukunft nur noch au Gemeinden
und Kommunalverbände vergeben, die übertragbaren Apo¬
thekenberechtigungen dagegen 2 . Die K ->l .
Verordnung betr. Upothekenberechticmng vom 4 . Jan . 18 ?3
dahin abzuändern, daß bis zum Zustandekommen des ge-
planten^ Neichsapothekenaesetzes die Vergebung von Konzes¬
sionen zur Errichtung von Apvcheken an Gerneinden und
Kommunalverbände möglich wird . — Dieser Antrag ist von
Dr . Lindemann gestellt .

Der Antrag des Abg . Dr . Eisele geht dahin, die Kgl.
Staatsregierung zu ersuchen :

1 . Bei der reichsgesetzlichen Regelung des Apotheken¬
wesens ini Bundesrat dafür einzutreten, daß Konzessionen
zur Errichtung von Apotheken in Zukunft auch an Gemein¬
den und Kommunalverbände vergeben werden können . Die
Ziff . 2 des Antrags ist gleichlautend mit derjenigen im An¬
trag Dr . Lindemann. In der Besprechung dieser Anträge
geht der Berichterstatter auf die Entwicklung und den heu¬
tigen Stand der Rechtsverhältnisse dtz Apothekenwesens ein
und kommt schließlich namens der Kommission zu folgendem
Antrag : Die Kgl . Regierung zu ersuchen, in der Erteilung
von Personalkonzessionen rascher als bisher fortzufahren
und die Erteilung von Konzessionen dem Ministerium des
Innern zu übertragen.

Hanser (Zentr . ) : Seine Partei werde dem Kommis¬
sionsantrag zustimmen . Es sei ^ war richtig, daß sich große
Mißstände herausgebildet haben, allein von allgemei¬
nen Mißständen lasse sich nicht sprechen. Die Preise für
die Apotheken seien Lieblings-Preise. Einer Verstaatlichung
oder Kommunalisierung begegnen durch die notwendigen un¬
geheuren finanziellen Aufwendungen geradezu unüberwind¬
liche Schwierigkeiten. Der Apothekerstand würde bei einer
solchen Aenderung den Charakter selbständiger Gewerbe¬
treibender verlieren, was im Interesse einer gesunden Mit¬
telstandspolitik zu bedauern wäre. Die Ablösung der Real¬
konzessionen werde bei uns in Württemberg eine Sache der
späteren Zukunft sein . Es handle sich hier um wohlerwor¬
bene Rechte und deshalb dürfe diese Fe .me nicht bloß
vom Standpunkt der öffentlichen Interessen beurteilt
werden . Redner begründet dann in längeren Ausführungen
einen Antrag Gröber-Hanser -Rembold ( Gmünd) der zu den
Anträgen der Kommission gestellt worden ist.

Röder ( d . P . ) legt die Stellung seiner Fraktion zu
den verschiedenen Anträgen dar . Die hohen Apothekenpreise
lasten vor allem auf den Apotheken und .acht auf dem
kaufenden Publikum . Die Preise basieren auf der staat¬
lichen Asizneitaxe. Zu einer Ablösung der Realkonzessionen
und zur Verstaatlichung und Kommunalisierung sei die Fi¬
nanzlage viel zu schlecht . Seine Partei sei daher gegen den

der , aller Sprachen trugen . Und in voller Fahrt ging
es jetzt an Blankenese und den Vororten vorüber !

Wohin das trunkene Auge der Heimkehreinden
schaute , flatterteil die Fahnen , am Strande , in den Gär¬
ten ; an den Fenstern der Häuser drängte sich der le¬
bende Strom , der Menschen mit wehenden Tüchern und
schwenkenden Hüten .

Und rund umher mehrten sich die Hochrufe, je dichter
der Knäuel von Schiffen wurde , durch den die „Beate "

fuhr .
Nebxn dem Geliebten stanN sie selbst , deren Namen

das gerettete Schiff trug — Hand in Hand — bebend
vor Wonne , und der alte Oberförster hielt zärtlich ihren
Arm .

„Und du Haft wirklich auf mich gewartet "
, flüsterte

Bruno zu ihr herab , „ die langen Jahre in Treue und
Geduld ?"

„ Aber lange hätte sie nicht mehr ans dich gewartet ,
Bruno ! " sagte Landberger mit ernstem Gesicht .

„Und warum ?" kam es erschrocken von den Lippen
des Professors . — Warum ?"

„
'Weil sie dir dorthin vorangegangen wäre , wo sie

dich längst glaubte ! Und den alten Vater hätte sie im
Stich gelassen !"

„ Glaub '« ihm nicht, Bruno ? , lächelte Beate , „ an ge¬
brochenem Herzen stirbt man incht so leicht, wie man
wohl mochte . Aber nstin Leben wäre zerstört gewesen
rettungslos !"

„Und nun ? "

„Nun ist alles gut ! Alles . — Sieh nur dort die
Beiden . Und Brunos Blick folgte dem ihren und blieb
auf den beiden stolzen Gestalten haften , die dort oben
Nus dep eisernen Brücke nebeneinander standen, Hand , in

Antrag Dr . Lindemann . Auch mit dem Antrag Dr . Eisele
werde nichts erreicht .

Hierauf wird abgebrochen .
Die nächste Sitzung findet Dienstag nachmittags 3 Uhr

statt mit der Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung .
Schluß 11. Uhr 45 Min .

Gemeinschaftliche Schling beider Kammern.
Präsident Graf Rechtberg - Rotenlöwen er¬

öffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 28 Mist

gliedern der Ersten und 71 Mitglieder der Zweiten Kammer.
K r a u .t (B .K . ) berichtet über die Pensionierung zweier

Beamten der Staatsschuldenkasse . Die Pensionierung wird
genehmigt .

Der Vvrstand der Staatsschuldenkaffe Finanzrat Alfred
Hoffmann ist gestorben . An seiner Stelle wird vorgeschlagen
Finanzrat Adolf Göller. Der Vorschlag wird genehmigt.

Als stellvertretendeV ständisches Mitglied des Staats¬
gerichtshofes wird Gemeinderat Dr . Rettich -Stuttgart mit
66 Stimmen gewählt .

In den weiteren ständischen Ausschuß werden folgende
Mitglieder der Zweiten Kammer gewählt : , Haußmann mit
97 , Schrcmpf mit SÜ , Tauscher mit 97 Stimmen . Schluß
iS Uhr 30 Min .

M ! .
Die Eröffnung der Ausstellung

„München 1988 " .
M ünchen , 16 . Mai . Heute Vormittag um 10

-Uhr wurde die Ausstellung „ München 19 08 " feier¬
lich eröffnet . Ta es in strömen vom Himmel goß,
mußte das Programm eine einschneidende Veränderung
erfahren , und die geplante Feier konnte nicht, wie be¬
absichtigt war , auf dem großen Platze vor den Hallen
stattfinden . Man verlegte sie deshalb auf die aller¬
dings für die große Menge der Erschienenen viel zu
kleine Kuppelhalle . Ter Prinz reg ent fuhr nach 10
Uhr vor der Halle an , wo eine Ehrenkompagnie mit
Fahnen und Musik Aufstellung genommen hatte . Ten
Wagen flankierte ein Zug schwerer Reiter . Fanfaren
der Artilleriekapelle begrüßten den Regenten in der Aus¬
stellung . Zwei Regimentskapellen spielten zur Eröffnung
der ,eigentlichen Feier unter Felix Mottls Leuung den
Hnkdigungsmarsch von Richard Wagner . Ter Regent
hielt kurz Cercle, sodann hielt Oberbürgermeister Dr .
Borscht die Festrede . Er bemerkte n . a . , daß es
lächerlich sei, von einem Niedergang Münchens als Kunst¬
stadt zu sprechen und verwies aus das eifrige , künstlerische
Schaffen in der Stadt . Gefehlt habe nur eine einheit¬
liche Zentraldarstellung , die. nun in der Aus stellung ge-

Hand , den Knaben zur Seite , und sich grüßend nach al¬
len Seiten neigten .

Brausender Jubel umtönte sie, je näher sie dem
Lande und dem Hasen kamen, ein Meer von wehenden Tü¬
chern breitete sich vor ihren Augen aus , von den Bastio¬
nen begannen jetzt auch die ersten Salutschüsse ^ das

Jauchzen der Tausende zu überdonnern , von den Schif¬
fen im Hafen tönte derselbe gewaltige Gruß , und als

langsam und feierlich das reisemüde Schiff sich ^ dem
Ankerplätze näherte , fielen von den Türmen der -Ltadt
die Glocken mit weithallendem Geläute ein , und als die
Ankerkette rasselnd in den Grund der Heimat sank, be¬

gann der Musikchor der Matrosendivision den Choral :

„Nun danket alle Gott !"

Und all die Zehntaüsende senkten die wehenden Tü¬
cher und sangen einstimmig mit , machtvoll und riesen¬
groß stieg die spontane Huldigung zum Blau des Him¬
mels empor , und keiner fand es verwunderlich, daß der
Mann und die Frau da oben iich umschlungen hielten ,
überwältigt von Glück , trunk von Seligkeit und er¬
löst aus ewigem Eise zu wolkenhellem ^ ommer , zu e : -

neue neuen Leben !
E n d e .

Ei -, Mi r» kalter
scheint noch im bayrischen Allgäu zu treffen sein, denn I .
G . Stietcnhoser in Bühl bei Immenstadt empfiehlt fco :
, Buhler B a n er n geräuchertes Versandtgeschäft" . Ein
„ geräuchertes Versandtgeschäft" ist schon gut, und läßt nach
Sabor „ tief '/licken "

, vollends aber ein „ Bauern geräu¬
chertes Versandgcschän"

. . , .
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geben werden solle . Die Ausstellung „ München 1908"

solle eine befreiende Tat künstlerischen Schaffens sein ,
die auch Mer den engeren Rahmens Münchens hinaus
kulturell segensreich wirken könne. Der Prinzregent
erklärte hieraus nnt den besten Wünschen für ein glück¬
liches Gedeihen die Ausstellung für eröffnet . Ein Hoch
des Landtagsabgeordneten Schön auf den Regenten und
Gesang der Gesangvereine „ Die Himmel rühmen " unter
Felix Mottls Leitung beendeten die Zeremonie .
Der Eröffnungsfeier wohnten der gesamte Hof, das di¬
plomatische Korps , an seiner Spitze der Nuntius , Mit¬
glieder des Magistrats und des Gemeindekollegiums -usw .
sowie zahlreiche Künstler «und Gelehrte bei . Aus Anlaß der
Eröffnung der Ausstellung verlieh der Regent zahlreiche
Auszeichnungen .

Die Bekämpfung der Polen durch das
Bereinsgesetz

beginnt zu wirken. In Berlin ist eine polnische Ver¬
sammlung auf Grund des neuen Vereinsgesetzes verboten
worden . Ter Redakteut des Berliner Polenblattes hatte
in seiner Eigenschaft als Mitglied des polnischen Kir¬
chenkomitees der St . Piusgemeinde , um sich zu überzeu¬
gen, ob die .Polizei auch kleine Versammlungen der Po¬
len in den Kirchengemeinden als öffentlich ansieht , für
den 17 . d . M . eine geschlossene Versammlung angemeldet .
Er betonte dabei ausdrücklich, daß politische De¬
batten in der Versammlung nicht stattfänden und
nur die dem Vorstand bekannten Gemeindemitglieder von
St . Pius Zutritt hätten . Das Polizeipräsidium nahm
von der Anmeldung

'Kenntnis , fügte jedoch die Bemerkung
hinzu , daß der Gebrauch der polnischen Sprache
in dieser Versammlung , die als eiye öffentliche anzu¬
sehen sei, nicht gestattet werden könne .

i * * *
Polen ist verloren .

(Eine sozialdemokratische Meinung .)
In den „Sozialistischen Monatsheften " kommt Karl

Leuthner in einem Artikel über : „Das Ende der
polnischen Reichsidee " zu folgenden Beschlüssen :

Tie polnische Reichsidee ist am Verschei¬
den , sie wird in zehn Jahren aus dem politischen Denken
der Polen verschwunden sein , wie sie heute schon in der

. politischen Praxis der polnischen Sozialdemokratie in Oester¬
reich und wohl auch in Rußland beseitigt ist . Das ist aber
eine Tatsache " von der größten Wichtigkeit . Die polnische
Unabhängigkeitsidee ist für den deutschen Sozial¬
demokraten sowohl vom deutschen wie vom sozialdemokrati¬
schen Standpunkt erst dann diskutierbar , wenn sie nur
die Freiheit der Polen , nicht aber auch wie bisher die
Unterdrückung anderer Völkerschaften in sich schließt, wenn
der Pole seinen -Ostseetraum ebenso wie seinen Schwarzen-
meertraum aufgibt, wenn seine Hoffnungen von Danzig
wie von Wilna Abschied nehmen. Diskutierbar : d . h .
noch lange nicht ein Gegenstand des Han¬
delns und der Bestrebungen . Die Hakatisten
werden die Polen nicht ausrotten , das Zentrum wird sich
nicht versöhnen, die deutsche Sozialdemokratie
sie nicht befreien . Das könnte nur jedes Volk sich
selbst leisten und hier wären sogar die Polen zu
wenig dazu .

"
Leuthner geht dann aus die Stellung der Polen zu

dem westrüssischen Völkergemisch näher ein und verweist
auch auf das Gegengewicht , das die bisher von den Polen
unterdrückten Ruthenen gegen die polnische Reichsidee bilden.
Für die deutsche Sozialdemokratie lehnt er dann ein Ein¬
treten für die polnische Staatsidee mit dem Schluffe ab :
„In dem großen Geschiebe der osteuropäischen Dinge, in
dem allein die polnische Frage zu einer endgültigen Lösung
kommen könnte , würden die Deutschen — im Reich wie in
Oesterreich - - welcher Partei sie auch angehören mögen, so
viel mit der Wahrung der eigenen Selbständigkeit und Exi¬
stenz zu tun bekommen , daß ihnen nicht Zeit übrig bliebe ,
das Schicksal anderer Völker zu gestalten.

"
Uebrigens wollen die Polen , wie das Leuthner auch

ausführt , sich bei ihrer Reichsidee nicht auf ihre Nation
beschränken , sondern möchten außer den Ruthenen auch eine
Anzahl anderer slawischer Volksstämme und selbst deutsche
Gebietsstriche ihrem Zukunftsreiche einverleiben, denn sonst
würden sie ein bedeutungsloser ^Binnenlands - Kleinstaat
ohne jeden politischen Einfluß werden und einen solchen
wollen die österreichischen Polen wenigstens vorläufig für
ihre derzeitige - machtvolle Stellung in Oesterreich sicher nicht
eintauschen . Auch dieser Umstand darf nicht übersehen werden.

* * *

Marokko.
lieber die K ä mp fe im H i n t erla n d v o n O r an ,

über die wir kurz berichteten, liegen jetzt ausführlichere
Nachrichten vor . Sie besagen :

Mulay Lhassen , das geistige Überhaupt der
kriegskundtgen Stämme , welche in letzter Zeit den Fran¬
zosen an der Grenze von Süd -Oran schwer zu schaffen
machen, griff am 14 . die zwei Kolonnen an , welche
General Vigh von Bu Anana aus zur Zerstörung
des Lhassenschen Hauptquartiers entsandt hatte . Tie bei¬
den Kolonnen mußten an einem Palmengehölz vorüber ,
in dem Mulay Lhassen sich stark verschanzt hatte . Noch
ehe die Franzosen die Berichte ihrer Kundschafter er¬
hielten , stürmten Reiter aus dem Gehölz hervor pnd ziel¬
ten mit einer bisher bei dien Marokkanern nie wahrge¬
nommenen Sicherheit auf die französischen Offiziere, die
an der Spitze der Afrikareiter und der Spahis sich den
Angreifern entgegenwarfen . Der Kampf wurde auf bei¬
den Seiten mit furchtbarer Erbitterung geführt . Die
französische Artillerie * nute erst, nachdem sich das Rei -
tergefecht weiter nach Bu Denib zu entwickelt hatte , ein-
greifen . Bon 3 Uhr nachmittags bis zum Sonnenunter¬
gang wurde

^ auf dem Lege nach Bu Denib von den
Reitern heiß gekämpft, mit welchem Erfolge , ist nochunbekannt . Tie diente Mulay Lhassens erreichten ihr
HaiEiguarticr , Pas General Vigh heute anzuareisen ge-

' vorausgesetzt, daß die beiden französischen Ko¬lonnen ehren empfindlichen Verlust (3 Offiziere tot 7

Maffenverhaftunsen von Chinesen
durch Russen .

Petersburg , 16 . Mai . Der chinesische Gesandte
in Petersburg hat folgende Depesche von den Chinesen
in Chabarowsk erhalten : „ Während der gestrigen Auf¬
führung im chinesischen Theater , dessen Vorstell¬
ungen von der russischen Regierung genehmigt sind, er¬
schien ein russischer Polizeioffizier , unterbrach die Vor¬
stellung und arretierte alle Zuschauer ohne Aus¬
nahme , darunter viele reiche chinesische Kaufleute . Er
ließ über 200 Chinesen ins Haftlokal abfüh¬
re n , wo sie bis zur Stunde eingesperrt sind. Wir haben
uns erfolglos an den Polsistimeister gewandt , welcher er¬
klärte , daß die Verhafteten Individuen ohne Pässe seien .
Wir wenden uns an Eure Exzellenz und bitten dringend ,
alle Maßregeln zur Befreiung der mehr als zweihundert
willkürlich Verhafteten zu treffen .

" In der chinesischen
Botschaft ist man natürlich von diesem beispiellos da¬
stehenden Willkürakt aufs äußerste betroffen.

Es läßt sich, vorläufig nicht beurteilen , ob es sich
hier um politische Dinge handelt oder um einen Will¬
kürakt russischer Beamten . Die nächsten Tage werden da¬
rüber Aufklärung bringen .

-- « * .
Russische Truppen in Persien . .

Der Kommandeur der nach der persischen Grenze
entsandten russischen Strafexpedition , General Suarski ,
meldet dem Statthalter des Kaukasus, daß alle auf rus -
sischem Territorium befindlichen Perser¬
dörfer zerstört und dem Erdboden gleich gemacht
feien, 500 bewaffnete Perser seien ohne Widerstand ins
Innere Persiens abgezogen. Hierauf hat General Suarski
den Befehl erhalten , sofort in Persien einzu -
d r i n g e n , die Rä u b e rb a n den mit Feuer und Schwert
zu vernichten , die Dörfer unter allen Umständen
niederzubrenn en und nur Weiber und Kinder zu
schonen . In Ausführung dieses Befehls hat die russische
Strafexpedition , nachdem sie Verstärkungen erhalten hat ,
die persische Grenze überschritten . Sie dringt
in zwei Kolonnen vor , die sich bei etwaigem. Widerstand
sofort vereinigen .

TagesfChromk .
Berlin , 16 . Mai. In der Strassache gegen den

Fürsten Eulenburg ist der Dr . med . Magnus 5z i r s ch -
f e l d - Charlottenburg vom Untersuchungsrichter als
Zeuge und Sachverständiger vorgeladen worden .

Hombttrq v v . H . 17 . Mai . Heute vormittag
lO ' / - Uhr wurde die E r l ö s e r k i r ch e , welche unter dem
Protektorat der Kaiserin erbaut worden ist, feierlich ein¬
geweiht . Ter Kaiser und die Kaiseriu mit dem Reichs¬
kanzler und den Damen und Herren des Gefolges, sowie
Prinz und Prinzessin Karl von Hessen nahmen an der Feier
teil.

Stratzburg - 18 . Mai . Ter betannte Herrenreiter
Leutnant Freiherr Geyer von S ch w e p p e n t a l e r ist
gestern so s ch w er g c stürzt , daß er kaum mit dem
Leben davon kommen dürfte .

Starnberg , 18 . Mai? Die beiden Zeugen Ernst
und Friede ! verlassen mit Familien demnächst Starn¬
berg, weil sie von der vornehmen Gesellschaft seit dem
Prozeß boykottiert werden.

Karlsruhe , 16 . Mai. Tie K o st e n des Molito r-
Herzog - Prozesses werden sich unter Voraussetzung
einer zwölftägigen Dauer des Prozesses nach einer vom
„Bolksfreund " wiedergegebenen Berechnung auf etwa
34 000 Mark belaufen .

Mannheim , 16 . Mai . Zum Oberbürgermeister von
Mannheim ist heute der bisherige erste Bürger¬
meister Martin mit 100 von 104 abgegebenen Stim¬
men gewählt worden . Zwei Stimmen erhielt Stadtrat
Alt . Zwei Stimmzettel wurden unbeschrieben abgegeben.

Graz . 16 . Mai . Anläßlich der Promotion eines
katholischen Studenten erschien der Abg. Hagenhofer
mit 200 Bauern in der Universität, welche den deutsch¬
nationalen Studenten den Eintritt verwehrten . Es kam
zu einer Schlägerei zwischen den Bauern und Studenten ,
wobei mit Fäusten , Stöcken und Regenschirmenlosgeschlagen
wurde. Der Rektor ließ die Promotion ab setzen . Sodann
kam es zwischen den Wachen und den Bauern zu einem
Zusammenstoß . Die Wache mußte sich mit blanker Waffe
gegen die Angriffe der Bauern verteidigen . Auf beiden
Seiten gab es einige unerhebliche Verletzungen. Die
deutschnationalen Studenten veranstalteten einen Demon¬
strationszug durch die Stadt .

London , 18 . Mai. Hier wurde ein Unterseeboot
von einem völlig neuen '

Typ vom Stapel gelassen , über
Hessen Konstruktion größtes Stillschweigen bewahrt wird .
Auch die Arbeiter Wurden eidlich zum Stillschweigen
perpflichtet . Das Boot soll 4 Lanzierrohre haben uns
größer sein als alle bisherigen .

Washington . 16 . Mai . Die „Washington Post"
nieldet, es verlaute , di^ heimliche japanische Ein¬
wanderung über die Landgrenzen dauere unvermindert
fort . Der Präsident habe Vorstellungen nach
Tokio gerichtet .

Ein junger aus Pforzheim gebürtiger uird in
Lausanne angestellter Bankbeamter namens Mayer und
sein Kamerad wurden bei einer Schneeschuhtour im ver¬
gangenen Winter bei Bex im Diableretstale von einer
Lawine begraben . Letzten Sonntag nun wurde die Leiche
Mayers gefunden . Sie wird nach Pforzheim überführt .
Der Kamerad Mayers ist noch nicht aufgefunden , worden.

Ueber die Betrugsaffäre bei der Lieferung 5es Stein¬
materials für die Kunsthalle in Mannheim bringt
der offizielle Stadtratsbericht Einzelheiten . Dar¬
nach war es der Geschäftsführer des Steiybruchbesitzers
Hüttich , des '

früheren Teilhabers des verhafteten Stein -
hauermcister ? Jos . Hench , der die Stadt dann 'in Ken tt-
nis fetzte, daß Hench beim Bau der Kunsthalle 1604
Kbm . Steine in Anrechnung gebracht, aber nur 1361
Kbm . geliefert , die Stadt also um 24 200 Mark ge¬
schädigt habe . Die Revision der Belege , sowie die Stich¬
proben am Baumaterial ergaben , daß die Angaben des

Anzeigers im Allgemeinen zutrafett . Vorläufig wirdstst
Schaden von 22 565 Mark angenommen , doch ist h»
Stadt durch Forderung Henchs an sie im Betrage
24150 Mark gedeckt .

' "
Aus Mannheim wird berichtet : Im Stadtteil

Neckarau wurde in die katholische Kirche ein gebrochenund ein großer goldener Kelch gestohlen, ferner ein sil¬
bernes Gefäß mit Hostien, eine halbmondförmige Kapsel
zur Monstranz und eine Summe baren Geldes . Von den
Täter hat man noch keine Spur . — Der unter dem Ver¬
dacht, den Lustmord an dem kleinen Fischer in Wel¬
heim verübt zu haben , verhaftete Arbeiter Schmidt aus
Zotzenbach wurde wieder auf freien Fuß gesetzt , da ex
sein Alibi Nachweisen konnte.

Aus Mülheim a . D . wird berichtet : Am Fuß des
Stiegeleselsens Wurde Hie z e r sich m e t t e r t e Leichedes
29jährigen Studierenden des Jngenieurfäches Johann
Widmann aus Stuttgart aufgefunden . Der Unglückliche
scheint abgestürzt zu sein . . .

Bei der Einfahrt in die Station München - Laim
entgleiste Samstag vormittag 11 Uhr infolge eines

» Schienenbruchs der Augsburger Güterzug . Dem Hei¬
zer wurden beim Abspringen von dem umstürzenden Pack¬
wagen beide Füße abgeschlagen , der Zugfüh¬
rer erlitt innere Verletzungen . Der Lokomotiv¬
führer und 3 WagenWärter wurden leicht ver¬
letzt . Der Materialschaden ist bedeutend.

Bei der Revision der Kammer der 12 . Koinpagnie
des Infanterieregiments Nr . 21 in Thor n wurden er¬
hebliche Mankos an Mänteln , Stiefeln und H „ -
f e n entdeckt . Bei der Nachforschung wurde ein Teil der
gestohlenen Gegenstände bei mehreren Dhorner Taxa¬
meie r k u t s ch e r n gefunden und beschlagnahmt. Ae
Kutscher behaüpten , die Sachen von einem ihnen unbe¬
kannten Unteroffizier gekauft zu haben . Die Untersuchung
ung ist im Gange .

Aus Parch im wird gemeldet : A.5Z im Kirchdorf
Marnitz bei Lüb^ ein Radfahrer , der vergeblich an
mehreren Stellen einen falschen Hundertmark¬
schein zu wechseln versucht hatte , verhaftet werden sollte,,
feuerte er auf den Gendarmen drei Revolver -
s ch ü s s e ab , die sämtlich trafen . Der Radfahrer slüchtete -
dann unter Zurücklassung des Fahrrades in ein benach¬
bartes Gehölz und versteckte sich hinter einer Fichte . Als-
mehrere Verfolger in die Nähe des Versteckes kamen, -
feuerte er auf zehn Meter Entfernung zwölfRevolver ;
schüsse ab . Der Molkereigehilfe Hagemann wurde am
Arm , der Erbpächter Fricke am Hals verwundet , während
der Sohn des Postagenten Donze außer einem ' Streifschuß
am Arm noch eine Kugel in die Hüfte erhielt , die den
Beckenknochen durchbohrte . Der gefährliche Schütze ist
unerkannt entkommen.

Aus Wien wird berichtet : Zwei Berliner Schau¬
spielerinnen , die Gattin und die Tochter des .frühe¬
ren Bankgeschäftsinhabers Mayer , wurden hier tob¬
süchtig . Außer der Rettungsgesellschaft müßte auch die
Feuerwehr mit Springtüchern ausrücken , da die beiden .
Frauen zum Fenster hinausspringen wollten . Sie kamen
zum Besuch des Vaters der Frau Mayer und trafen hier
mit Mayer zusammen , den sie würgten . Ihre An¬
gehörigen befreiten Mayer aus ihren Händen , wobei Frau
Mayer verletzt wurde . Als der Arzt diese verbinden
wollte , schlug die Tochter mit einem Stockaus
ihn ein , und Frau Mayer zückte ein Dolch messer ,
das sie in ihrem . Kleid'

e verborgen hatte . Die beiden
Frauen mußten schließlich , da sie zu toben begannen,
eingesperrt werden . Sie zertrümmerten die Einrichtung
des Zimmers und wollten auf die Straße hinabspringen .
Aerzten der Rettungsgesellschaft gelang es schließlich, die
Tobenden in einem Wagen nach der Psychiatrischen Klinik
zu bringen .

In Havre traf die Nachricht ein , daß der Vier¬
master „ Präsident Felix Faure "

, eines der größten fran¬
zösischen Segelschiffe, auf der Fahrt von Neu-Caledonien
nach Havre mit einer Nickelladung bei der Antipoden-Jn-
fel bei Neu-Seeland untergegangen ist . Die Mann-
stüast nt aeLettet

Aus Woroxiesch (Rußland ) wird gemeldet : 15 -
Nonnen des hiesigen Klosters sammelten auf dem Bahn¬
hof Brennmaterial . Vor dem Regen , der sie überraschte ,
suchten sie Schutz unter den Waggons eines der
Abfertigung harrenden Güterzuges . Während die Loko¬
motive angekoppelt wurde , geriet der Zug in Beweg¬
ung . In demselben- Augenblick ertönte ein furcht¬
bares Geschrei . Es gelang zwar , den Zug sofort
anzuhalten , aber die Nonnen waren teils schon tot,teils
schwer verletzt .

Der Lloyddampfer „ N ordse e "
, der von HarwiG

nach Rotterdam unterwegs war , stieß mit dem zwi¬
schen Hoek van Holland und Hamburg kursierenden
britischen Dampfer „ A voca " zusammen . Die Besatzung
des „Nordsee" ist mit Ausnahme eines Lotsen er¬
trunken .

Vom Arbeitsmarkt .
Stuttgart , 16 . Mai . Laut Mitteilungen des Ar¬

beitgeberverbandes im Malergewerbe ist ebenso wie
Heilbronn , auch in Ulm , Göppingen und Tübingen
Aussperrung der Gehilfen aufgehoben worden.

Berlin , 16 . Mai . Die gestern in Manchester
versammelten Spinner amerikanischer Baum¬
wolle beschlossen, vom 1 . Juni bis 13 . Juli pur ins- -

gesamt 1171/2 Stunden zu arbeiten unter der Bedingung, -
daß bis zum 26 . Mai vier Fünftel der Spindeln zustimmen.
Eine Einigung der Maccospinner wurde nicht erzielt und-
die Beschlußfassung bis zum Juli verschoben .

Clevelan d (Ohio) , 16 . Mai . Hier sind heute früh
2000 Straßenbahnangestellte in den Ausstand getreten.

Infolge eines Angriffs auf einen Straßenbahnwagen fand
ein Auflauf statt , bei dem 20 Personen , darunter der Po¬
lizeichef , verwundet wurden .

^

Aus Württemberg .
Tirrrftuachrichte» . lieber tra ,

Geberiheim , DU -nnUs Leonde x, dem Ptarr^
,, en : De evungel ,

'äu P 'arw
Pfarre KSH .r in Kunst» .



« Serrenberg eine Lehrstelle an der kaih . Volksschule i«
ßchrambe

'
rg , OB , Ok -rndorf dem Unterlehrer Georg Iehle in RavenS»

Ew,,jesn Aus das Forstamt Rrutlingrn den Oberförster
„ B 'tensieij seinem Ansuchen gemäß.

rüfung M , das Weiche tat auch der Gerichtsherr . Da ?
Oberkriegsgericht nahm einen minder schweren Fall an
und erkannte auf drei Jahre einen Monat Gefängnis ,unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft .

Dr. Otto Hartmann P. In einem Asyl zu Wyl ,
er nach wiederholten Schlaganfällen Ausnahme ge-

l M hat ist Dr . Otto Hartmann , fern von den Seinen ,
estorbNi -

'
Mit ihn: ist ein kernhafter Demokrat , ein

Ueber treuer Kollege nach langer Krankheit in die Ruhe¬
stätte eiugegangen, die ihm auf Erden versagt gewesen
! 't Ein Schweizer von Geburt , hat er die republikanisch-
demokratische Lebensanschauung mit seiner grundehrlich -
^ uticken Gemütstiefe verknüpft . In engere Berührung
mit der deutschen und 'speziell der schwäbischen
Demokratie trat er durch seine Berufung in die Redaktion
des Beobachters. Beine Liebenswürdigkeit hat ihm viele
freunde in Württemberg erwotben . Als die Deut¬
le Volkspartei ein Preisausschreiben für eine Darstell¬
ung der Volksbewegung' des Jahre 1848 erlief fiel Dr .
Lartmann der erste Preis zu , und sein Werk wurde , mit
Aer Einleitung des Historikers , Professors Dr . Quidde ,
auf Kosten der Partei gedruckt und verbreitet . Später kam
Dr Hartmann , dessen Familie in Locarno im Tessin ein
Anwesen besitzt, als Redakteur in die liberale demokra¬
tische Basler Zeitung . Sein Andenken soll in Ehren
bleiben .

Hu der Vollzugsverfüguug zum Vereiusge -
sctz hat jetzt das Ministerium des Innern an die Ober¬
ämter und die ortspolizeilichen Behörden einen Erlaß ge¬
richtet , in dem für die Handhabung des Vereins - und Ver¬
sammlungspolizei folgende Grundsätze aufgestellt werden :
1 Jeder zum Schutz der polizeilich wahrzunehmenden In¬
teressen nicht gebotene Eingriff gegenüber Vereinen und
Versammlungen ist zu vermeiden. Auch ist es zur Ver¬
hütung von Störungen einer öffentlichen politischen Ver¬
sammlung zu unterlassen, während ihrer Abhaltung Erheb¬
ungen über die Beteiligung von Personen unter 18 Jahren
vorzunehmen. 2 . Den anzeigepflichtigen Personen ist bei
Entgegennahme der Anzeigen, Eingaben sowie bei Erteilung
der kostenfreien Bescheinigungen darüber tunlichst entgegen¬
zukommen. — Die Bescheinigung über Anzeigen von Ver¬
sammlungen und die Genehmigung von Versammlungen
und Aufzügen ist, wenn darum unter Beziehung der Kosten
nachgesucht wird, aus telegraphischem Wege zu erteilen .
3 . Von den Zweigvereinen eines politischen Vereins ist nur
dann die Einreichung der Satzungen und der Verzeichnisse
der Vorstandsmitglieder zu verlangen , wenn sie eine selb - ,
ständige Organisation besitzen und durch eigene Tätigkeit
die Zwecke des Hauptvereins innerhalb ihres Bezirks ver¬
folgen. — Vereine , welche nach ihrer Satzung , die wirt¬
schaftliche und berufliche Förderung ihrer Mitglieder be¬
zwecken, werden nicht schon dadurch zu politischen Vereinen ,
daß sie in unmittelbarem Zusammenhang mit der Verfolg¬
ung dieser Zwecke gelegentlich eine Einwirkung auf Ange¬
legenheiten der Gesetzgebung oder Verwaltung auszuüben
suchen . 4 . Tie Behandlung der kirchlichen Prozessionen,
Wallfahrten und Bittgänge wird durch die Bestimmungen
des Vereinsgesetzes nicht berührt . Das Ministerium ver¬
sieht sich zu den Oberämtern und Ortspolizeibehörden, daß
sie die ihnen durch das Vereinsgesetz übertragenen Auf¬
gaben in unparteiischer Weise ausüben und sich hiebei an
dis bisherige Hebung anschließen werden, soweit dies mit
den erlassenen neuen Vorschriften vereinbar ist.

Stuttgart, 16 . Mai . Die Differenzen zwischen der
städtischen Spitalverwaltung und den hiesigen Ortskranken¬
kassen führen nachgerade zu grotesken Verhältnissen. So
berichtet die Schwäb. Tagwacht, daß am Freitag vormittag
in den städtischen Krankenanstalten 298 Betten leer ge¬
standen haben , dagegen in den privaten Pflegeanstalten
Paulinenspital nur 2, Wilhelmspital 0 , Karl Olga Kranken¬
haus 0, Ludwigspital 2 und Marienspital 3 . Das ge¬
nannte Blatt fügt hinzu, die 298 unbenutzten Betten kosten
die Stadt . an einem Tag rund 250 Mk . Die Kosten des
Krankenkassenkriegs in den 4 " o Monaten ds . Js . sind auf
25 000 Mk. zu schätzen , die der Stadtkasse entgangen sind .
Dabei wird das Bett zu 75 -F berechnet , bei einer Gesamt¬
zahl von 250 Betten pro Tag .

Im Walde zwischen Münklingen und Mött -
lingen Oberamt Leonberg stieß am Sonntag nachmittag
der Forstwart Widmann auf einen Wilderer . Beide gaben
Feuer . Der Forstwart wurde von drei Schüssen
getroffen und lebensgefährlich verletzt . Der Wilderer ,
em lediger Schuhmacher , namens Lutz voll '

Merklingen
erhielt einen Schuß in den Hinterkopf und Schrot in
den Rücken. Er konnte noch nach Hause gehen , starb
aber bald darauf .

Seit einiger Zeit taucht in Gmünd und an an¬
deren benachbarten Plätzen ein Mensch auf , der sich als
Fremder auffpielt und junge Burschen , namentlich Lehr¬
linge, aus der Stadt lockt, worauf er sich sittlich an ihnen
vergeht. Man hat den Menschen lange vergeblich ge¬
sucht, bis am Samstag auf dem Kasernenplatz in Gmünd
seine Verhaftung gelang . Es soll ein Bahnbeamter aus
Aalen sein .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 15 . Mai . (Oberkriegsgericht ) . Der Ulan

Karl Freund vom Ulanenregiment Nr . 20 wurde vom
Kriegsgericht wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vor¬
gesetzten, Widersctzung, Beharrens im Ungehorsam , Acht¬
ungsverletzung , sowie wegen Körperverletzung zu fünf
Zähren zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Er versetzte
am 27 . Januar auf der Stallwache dem Stallgefreiten
? ^arle, der ihm wiederholt befohlen Halle , den Dung aus
den Ständen heraus z

- tun mit den Worten , wenn ihm
noch einmal etwas sage , so schlage er ihn in den Stand
Mem , einen Stoß auf die Brust , so daß Eberle in einen
^lland hineinsiel . Sodann ging er auf den Gefreiten mit
FEr Lanze los und drohte ihm , er werde ihn nieder-
^

scheu En anderer Ulan entriß ihm die Lanze . Freund
^ daraufhin dem Gefrei ' en mit einem Messer auf den

dem Kameraden versetzte er einen Stich in den" Nten Arm . Gegen düs Urteil legte der Angeklagte Be-

Der Erbschaftsstreit »nn das fürstliche
Siammgut Wnrzach

Ravensburg , 15 . Mai . In der bekannten Rechts¬
sache des Grafen wcaximilian v . Waldburg
Zeil , vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Elsas -Stuttgart ,
gegen den Fürsten Georg v . Waldburg - Zeil -
Trauchburg , vertreten durch Rechtsanwalt Schelling -
Stuttgart , wurde der Beklagtevom rrandgerichtRavens -
burg verurteilt , das fürstliche Stamm - gut Wur
zach an den Kläger herauszugeben und die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen . — Fürst Waldburg -

>Zeil -Trauchburg hat gegen das Urteil zu Gunsten des Gra¬
fen Maximilian von Waldburg - Zefl - Hohenems Berufung
eingelegt. Der Streit um das Stammgnt kommt sonach
jetzt vor das Oberlandesgericht Stuttgart . Wenn dn^ch die

. Instanzen das Urteil nicht umgestoßen wird, so Erhält Fürst
Maximilian von Waldburg -Zeil Sitz und Stimme in der
württ . Ersten Kammer.

Die Utopie von gestern ist die Wahrheit
von hente .

In einem im Jahre — 1448 herausgegebenen Werke,
das im Britisch -Museum zu London aufbewahrt ist, ora¬
kelt Mutter Shipton in einem Gedicht „ Prophezeiung "
von den Errungenschaften des 19 . uhd 20 . Jahrhunderts
in folgender Weise:

„Ohne Pferde werden die Wagen geh 'n,
Viel Elend und Unglück wird man seh 'n,
So schnell , wie das Auge blinzeln kann,
Kreist um die Welt der Gedanke dann .
Das Wasser wird wirken sonderbar ,
Der Wunder noch mehr , die dennoch wahr .
Die Welt wird von oberst zu unterst gekehrt ,
Am Fuß eines Baumes wird uns Gold beschert .
Durch Berg und Hügel reitet man schnell ,

- Und doch ist kein Roß noch Esel zur Stell ,
Am Grund des Wassers wandelt man fort ,
Man schlaft, man spricht, man fährt alldorr .
In den Lüften sieht man Menschen sogar
In Farben bunt . Wie wunderbar !
Im - Wasser schwimmt das Eisen stolz
So leicht wie jetzt ein Boot von Holz ;
Und Gold wird gesunden in manchem Land ,
Das jetzt gar fern und unbekannt .

"

Vermischtes,
Die Ahnen des Fürsten Eulenburg.

Der klerikale „Bayerische Kurier " zeigt großes In¬
teresse an dem Falle Eulenburg und bringt aus ein¬
geweihten Kreisen öfters ausführliche Informa¬
tionen . Sr schreibt aus Löwenberg , in der Nähe des
Schlosses Liebenberg , vor 20 bis 2ü Jahren habe der Fürst
zwei redliche Familien von seinem Gute getrieben , um für
die Fischer vom Starnberger See Platz zu schaffen . Man
erinnert sich auch , daß damals noch einige andere Fischer¬
knechte aus Bayern in Liebenberg erschienen , als die
jetzt bekannt gewordenen Zeugen . Einer dieser Fischer
soll später nach Amerika ausgewandert sein , wozu er eine
bedeutende Geldsumme erhalten habe . Ferner bespricht
man den Fall des früheren Privatsekretärs des Fürsten
mit dem slavischen Namen , den sich der Fürst vom Aus¬
lande mitgebracht Halle und der sich dann in die Tochter
des Fürsten verliebte. Es . kam zwischen dem Sekretär
und dem Fürsten zu heftigen Auftritten , worauf der¬
selbe eine Stelle an der deutschen Botschaft in London
erhielt . Dorthin folgte ihm später die Tochter des Für¬
sten , augenscheinlich mit Zustimmung der Mutter , worauf
der Fürst die Erlaubnis zur Hochzeit geben mußte . Dies
sei der gegenwärtig in Italien lebende Schwiegersohn des
Fürsten , der kürzlich ! in München und am Starnberger
See gewesen sein soll, Um gewisse Ermittelungen vorzn-
nehmen . Man glaubt ferner , daß die ganze Familie Eu¬
lenburg nach ! ihrer Veranlagung zu Abnormitäten neige.
Der Großvater mütterlicherseits des Fürsten Philipp , der
eigentliche Begründer des Eulenburgschen Vermögens , der
alte Graf Hardenberg , war ein Geizhals im schlimmsten
Sinne des Wortes . Er führte ein wahres Schrek-
keirsregiment in Licbenberg und vergrub seine Schätze
im Schlosse. Nach seinem Tode mußte man alle Keller
und Mauern dnrchwühlen, um das Geld aufzufinden . Der
Vater des Fürsten Philipp war ebenfalls in vielen Be¬
ziehungen ein Sonderling und sein plötzlicher Tod gab
in Löwenberg Veranlassung zu vielen Gerüchten uns
geheimnisvollen Erzählungen . Recht unerfreuliche Er¬
innerungen leben in Löwenberg noch aus der blutigen
Gründerzeit der „ Nordbahn "

, zu welcher die Löwenber¬
ger viel Geld geben Mußten , um ihren Bahnhof wenigstens
aus dem halben Wege zwischen Löwenberg und Lieben-
berg zu erhalten . Sonst wäre die Bahn 'überhaupt nur
für die Eulenbu -rgs gebaut worden . Schließlich erzählt
man noch Vielerlei von der Ehe eines der Brüder des
Fürsten Philipp , die auf Antrag der Gattin getrennt
wurde , well die Sonderlichkeiten des Gatten ein ehe¬
liches Zusammenleben unmöglich machten.

Drahtloses Fernsehen.
Letzten Mittwoch ! führte , wie berichtet wird , der däni¬

sche Erfinder Hans Knudsen in London vor einem
Kreise von Gelehrten , Technikern und Finanzleuten eine
neue Erfindung vor , die von großer Bedeutung werden
ka .m , Sie besteht in einem sinnreichen und durchaus
einfachen Mechanismus , der in Verbindung mit einer
o »wöhnlichen Setzmaschine gebracht wird und ihre He¬
ll^ in Bewegung setzt . Der Absender schreibt sein Tele¬
gramm auf einer Schreibmaschine , deren Hebel
mit denen der Setzmaschine drahtlos - telegraphisch
abgestimmt sind . Die Setzmaschine liefert dann das Tele¬
gramm in gegossenen Druckschriftliuien vollkommen fertig
ab . Es würde also hiernach beispielsweise der Pariser
Korrespondent einer Londoner Zeitung gleichzeitig mit der
Ablieferung feines Manuskriptes die Arbeit ausführen ,

hie sonst von einem Mäschinenschreiber in London verrichtet
werden müßte . Es versteht sich , daß hierdurch sowohl
beim Telegraphieren , wie auch bei der Reinschrift und bei
her Uebermittelung des Telegramms an die Redaktion ,
sowie endlich beim Satze erhebliche Zeit erspart
werden kann . Knudsens Demonstration glückte in hohent
Grade . Der Erfinder überzeugte die Anwesenden davon ,
haß er im Stand war , ein Telegramm beinahe mit der¬
selben Schnelligkeit drahtlos zu setzen , wie ein Maschinen¬
setzer das bei direkter Handhabung der Setzmaschine Hätte
tun können . Der Apparat arbeitete sicher und genau .
Allerdings waren Sender - und Empfangsapparät bei
der Demonstration nur soweit voneinander entfernt , wie
die Größe des Demonstrationsraumes es eben zuließ ; aber
der Strom war so geregelt , daß er auf eine englische
Meile hätte wirken können . Und wenn Knudsen in drei
Wochen seine Erfindung der Leffentlichkeit vorstellt , so
soll das vom Hotel Cecil, das eine eigene drahtlose Te¬
legraphenstation hat , nach einem andern Hotel in einem
der entferntesten Viertel Londons erfolgen , sodaß die Ent¬
fernung wenigstens sechs englische Meilen wird . Die
Londoner Zeitungseigentümer nehmen an der Erfindung
große Interesse , und es hat sich , wie die dänische Zeitung
Politiken meldet, bereits ein kapitalkräftiges englisch -ame¬
rikanisches Syndikat zur Ausnutzung der Patente gebildet.
Knudsens Maschinen können voraussichtlich verhältnis¬
mäßig billig hergestellt werden ; sie sollen nicht mehr
als gegen 2000 Mark kosten . (Es werden wohl noch!
weitere Versuche abgewartet werden müssen , ehe an eine
praktische Verwenduneg der neuen Maschinen gedacht wer¬
den kann . )

Chinesische Strafe sür Ehebrecher .
Aus Schanghai , 15 . April , schreibt man der

„Frankfurter Zeitung "
: Einige bei dem Bau der Eisen¬

bahn von Kanton nach Hankau beschäftigten Euro¬
päer trafen nicht weit von Kanton auf einen Haufen
von Chinesen, die einen großen Käfig aus Bambus
schleppten , worin sich ein Mann und eine Frau be¬
fanden . Das Paar sollte nach dem nächsten Fluß ge¬
schafft und dort ertränk -t werden . Die Ausländer
suchten sich ins Mittel zu legen und die Barbareien zu ver¬
hindern , Doch das hätte fast die schlimmsten Folgen ge¬
habt , weil das Volk über einen solchen Eingriff in seine

. Angelegenheiten sehr erbittert war . Man ries den
Fremdeil zu, sie sollten sich nur um die Eisenbahn be¬
kümmern , wobei niemand sie stören werde ; aber umgekehrt
wünsche man keine Einmischung in das , was in den Dör¬
fern für rechtens gelte. Schließlich ließ sich das Volk
von den Chinesen, die sich in der Begleitung der Aus¬
länder befanden , besänftigen . Das schrecklicheVorhaben der
Leute wird aber wohl wirklich ausgeführt worden sein.
Es handelte sich um einen Ehebruch , und dabei haben
die Chinesen von jeher keinen Spaß verstanden .

Irren ist menschlich. 4
(Kuplet ) .

Wenn ein Nebenmensch sich irrt ,
Sollst du nicht gleich toben.
Selbst die Kellner irren sich —
Freilich stets nach oben.
Mancher gilt als reich , weil er

'Hat ein Los behoben :
Manches Mädchen möchte gern
Sich mit ihm verloben .
Doch , wie 's schnell gewonnen war ,
Ist es schnell zerstoben.
Wenn du seinen Schneider fragst.
Wird er ihn nicht loben.
Mancher Lump wird sehr geehrt,
Himmelhoch erhoben :
Endlich , kommt die Schand ' an 's Licht,
War 's auch sein gewoben.
Mancher gilt für ein Genie,
Ist nur recht verschroben.
Mancher , der jetzt wird verkannt ,
Glänzt als Stern einst oben.
So wird Schein und Wahrheit stets
Hin und her geschoben .
Darum , wenn ein Mensch sich irrt ,
Sollst -du nicht gleich toben . llooosrw.

Frühling .
Frühling , der die Welt umblaut ,
Frühling mit der Vöglein Laut ,
deine blühenden Siegespforten
allerenden , allerorten
hast du niedrig aufgebaut !

Ungebändigt , kreuz und quer,
lieber alle Pfade her
schießen blütenfchwere Zweige ,
daß dir jedes Haupt sich neige,
und die Demut ist nicht schwer .

Conrad Ferdinand Meyer .

Wie schläfst Du ? Gesunde Personen sollten kein
höheres Kopfkissen haben , als ein solches , wodurch der
Kopf nur wenig höher, als der übrige Körper zu liegen
kommt, weil diese Lage deck leichtesten und natürlichen
Umlauf des Blutes gestattet und dadurch Lungen und
Herz in ihrer Tätigkeit weniger beengt werden . Liegt
der Kopf hoch , so kommen die Schultern in eine vorge¬
beugte Lage , das Kinn neigt sich auf die Brust und die
Arme erhalten eine Neigung nach innen — Lagen , wÄchxj
sämtlich dazu beitragen , die Brust einzuengen .

Handel und Volkswirtschaft .
Ebingen, 16 . Mai. Der Nückg an « inderindu urteilen

Konjunktur koaimt biec dadurch zum Slnkd ' uck, daß bis auf weitere»
die Trikotsabrck au den SamStaoen geschlossen h^ibt , eine Maßreael,
mit der dte englische Trikotfabrikarion schon seit einiger Zeit voraus -
gegangen ist .



Durch das freundliche Entgegenkommen des Kgl . Bad¬
kommissariats sind wir heute in der Lage , unseren geehrten
Abonnenten das allerseits mit Spannung erwartete „ Vor¬
läufige Vergnügungs - Programm für die Saison
1008 " als Gratisbeilage unseres Blattes übermitteln zu
können . Dasselbe enthält wiederum einen überaus reich¬
haltigen Cyklus von Veranstaltungen und beweist, wie eifrig
die Kal . Badverwaltung bemüht ist, unter Zuziehung erster
Künstlerkräfte unseren Badgästen den Aufenthalt in Wildbad
so angenehm und genußreich wie möglich zu gestalten .

Aus Stadt und Umgebung .
* Wildbad . 19 . Mai . Gestern fand die Uebernahme

unserer Bergbahn auf den Sommerberg durch die bezügliche
Behörde statt . Wie man hört , hat die Bahnanlage die sehr
eingehende Prüfung in allen Teilen sehr gut bestanden .

Amtliche KurMe
der am I6 .>17 . Mai angemeld . Fremden .

In deir Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Bernburg , Hr . Julius mit Frau Gem . u Frl . T .
Kopenhagen

Neßler . Hr . Generalmajor a . D . mit Frau Gem . und Bed .' Lübeck
Gasth . zur Eisenbahn

Felsch , Hr . C , Kfm . Cöln
Gasth . zum Hirsch .

Röhn , Hr . Architekt mit Frau Gem . Karlsruhe
Hotel KlnmPP .

Kennard , Mr . Edward Market Harboro
Howell , Misses and couriere England
von Villiez , Hr . Baron , Offizier Karlsruhe
von Villiez , Frau Baronin „
Recken, Frau Oberleutnant Koblenz
Költzsch , Hr . Karl Leipzig

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Heucke, Hr . Fabrikbesitzer - Parchim i . M .
Rosenfelder , Frau sr . Cannstat
Rosenfelder . Hr . jr . , Kfm . „

Hotel gold . Löwen .
Wahrenberger , Frau Marie Erzingen

Hertler , Frau Fanny Grzingen
Hertler , Frl . Marie „
Hertler , Frl . Karoline Ebingen
Jetter , Frl . K . Erzingen

Gasth . zum wilden Mann .
Lieb , Hr . Kfm , mit Frau Gem . Durlach

Hotel Post .
Harzdorf , Hr . Otto , Kfm . mit Frau Gem . Berlin

Hotel zum gold . Roß .
Bacher , Hr . F . , Fabrikant Schorndorf
Walther , Hr . Robert Berlin
Eisenbarth , Hr . C . F . Schramberg
Pflüge , Hr . A . Cannstatt

Hotel Russischer Hof .
Käferle , Hr . Fritz , Kommerzienrat mit Frau Gem . Hannover

Hotel u . Cafe Schmid .
Striebinaer , Hr . W ., Dr . jur . Bruck

Schwarzwaldhotel .
Lorenzen , Hr . Friedrich , Schriftsteller Berlin

Gasth . znr Sonne .
Knözer , «Hr . Max Stuttgart
Wagner , Hr . Karl „

In den Privatwohnungen :
Wilh . Batt , Maschinist.

Cabano , Hr . Reinhard , Hoftheaterregisseur mit Frau Gem .
Schwerin

Geschwister Freund .
Schwankt , Hr . Buchdruckereibes , mit Frau Gem .

Wolfratshausen
Witwe Fuchs .

Mackowsky , Frl . Else Berlin
Müller , Frl . Luise Berlin

Villa Großmann .
Stöcker , Hr . Max , Fabrikant EbingAi
Stöcker , Hr . Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem . Thailfingen
Stöcker . Hr . R ., Kfm . mit Frau Gem . Sulz a . N .
Dolmetsch , Hr . Paul , Bankbeamter Frankfurt a . M .
Stortz , Hr . Karl , Student . Hohenheim

Witwe Hammer , Hauptstr .
Schäfer , Hr . Josef Rottenburg

Karl Henßler .
Buis , Frau Mina Zürich
Eggmann , Frau Friedericke '

Zürich
Güterbeförderer Hildenbrand .

Zeiser , Frau Julie Schrozberg

Heidelberg

Hamburg
BerliL

Villa Johanna .
Schmitt , Frau Luise

Dr . Josenhans .
Fixen , Frau Marie
Lorenzen , Hr . Friedrich
Rock, Hr . Direktor

Witwe Kämmerer .
Eigemann , Hr . Georg , Kfm .

Haus Knch .
Gräfe . Frau Marie , Rentiere

Villa Ladner .
Hildebrandt , Frau Dr . mit Frl . T .
Paulmann , Hr . Peter , Kfm .
Bader , Frau Berta

Ed . Schober , Bäckermstr
Behrens , Hr . CH H -, Privatier mit Frau Gem . Hambin »Karl ^Toussaint , Holzhändler .

°
Hürthle , Frau Sofie , Privatier ? Ludwiqsbuw

Zahl der Fremden 696 .
'

Rürnbikg

Eisenberg ZU

^ Ettlingen
Frankfurt a . U

Tübingen

20 . Rai 13V3
vormittags 11— 12 Ckr .

In ckor ^ rinkbrille
1 . Olioral : 0 llorusalom , än bookgokauto 8taüt .
2 . Ouv . 7, , Op . „ Oor Nbnousebatr "
3 . Hboslioäor , V^alnor
4 . lmp ^omtn Opus 90 Nr . 1 l? r . golwbort
5 . Vantasio a . 6 . <) p . „ l)io ^ aubvrllöto " ^V . H..
6 . „ snoovs " , Llarucha llnelimMn

Nboväs 4 '/s — 5 '/s Obr .
4uk klein ILui 'pIutr

1 . Iriumpb -Narsob aus ll?apoja 1, . v . llostkaven
2 . Ouvorturo 7 . Op . „ Hans Iloiling " AnrsnbnN
3 . Lallsirsnon , ^Nalr .sr aus „ Oio lustigs XNitvvs" I,ebnr
4 . Ougarisobo Nr . 1 uuä 2 lvolgr- llklg
5 . Lin Nost in ^ .ravjuoir ( span . Nautasio ) Osmorssmsnn

a . Nolrunkt äsr Oästo . b . Lallet ( Lolero ) v. Dis
üagä . ä . 8 pao . Nationalgesang .

6 . üägorlateiu , Lollra llowrnb

' Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckers!in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
Am nächsten Samstag den 23 . Mai d . I . findet die

Winnig dn »cum KOchl
mit folgendem

statt :

auf den Sommerberg

PNllvN » « »!
i . sttachmittags 2 ' /s Uhr Eröffnungsfeier in dem unteren Sta¬

tionsgebäude . Uebergabe des Bauwesens durch Herrn Ober¬
baurat von Leibbrand .

Begrüßung der Gäste durch den Vorstand , Fabrikdirektor
Schnitzer .

2 . Fahrt der Festteilnehmer auf den Sommerberg . Besichtigung
der Bahnanlage .
Zusammensein auf der Sommerbergstation mit Konzert der
Kurkapelle , wobei den auswärtigen Fsstteilnehmern eine Er¬
frischung geboten wird . Ansprache durch Stadtschultheiß
Bätzner .
Nachmittags 6 Uhr Festkonzert der Kurkapelle auf dem Kur¬
platz mit nachfolgender Beleuchtung des Kurplatzes , veran -
staltet durch die K . Badverwaltung , wozu auch die Damen
der Gäste und Aktionäre hiemit freundlichst eingeladen werden

An die Einwohnerschaft Wildbads richte ich die Bitte ,ans Anlaß dieser für unsere Badestadt hochbedeutsamen
Feier und zu Ehren der erscheinenden Festgäste ihre Häuser
beflaggen zu wollen .

Wildbad , den 18. Mai 1908.
Stadtschultheiß Bätzner .

3

4 .

Wildbad .

IreiwiMge
Werstergerung .

Am Mittwoch den 2 « . Mai
werden von nachmittags 1 Uhr an
im Pfandlokal gegen Barzahlung
folgende Gegenstände öffentlich ver¬
steigert :

1 ältere Bettlade , 1 See¬
gras - Matratze , 1 Wasch¬
tisch, S gepolsterte Sessel ,S geflochtene Sessel , 1 Ame¬
rikanerstuhl , 2 gepolsterte
Bortüren , 1 Sitzbädwanne
und Anderes .

Kaufsliebhaber sind hiezu eingeladen .

komivr
komm a. Kd.

Am . L >M «.

- -
Vertreter für Wildbad und Umgebung :

kdll. k086d .
Illustrierter Katalog mit Preisverzeichnis gerne znr Ver -

fügung .

! Schinken !
Eine größere Partie gutgesalzene Winterschinken , das

Pfund zu 1 Mark , gekocht das Pfund zu Mk . 1 . 10 , hat zu verkaufen

Otto käst / um VVrtdidOk'il
Oeti^boim bei Nüblnofier .

Q Nolol Dlitknäskoko
( v »s> keHKnkit ) .In scibvnstsr mit bvrriiokor > usgic -Iit . Ninntnn nntsrtmlb äos Ualin -

dokss . Oute Uücitis unä Ki -Uor . Orossor romsnt . Onrton unU O -irk , ndrivsor .Nur - unä Usännstnlt . vinupk - Vsnnen - unä 8onnellt >Läer . Oi -öffnot von rnor -
x «ns 7 Unr vis »ksnUs 7 Ilbr . Vür Uvbotiinksbvitüi 'ski ^ v nnit k' nmilion livstvns«mpkoUIsn ? snsion in »Uen Uroislnx -on . Uni u . 8spt . ürinüssis -uns ., in » suss (Omnibus ) . Isis ^ bon 84 . vsr Ussitvsr « » r , SvUmiU .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden meiner lieben Tochter , unserer
Schwester und Schwägerin

Annn KünLHner -
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für
den erhebenden Gesang der Herren Lehrer mit den Kindern ,
besonders ihren Schulkameraden und Schulkamerädinnen , sowie
für die vielen Blumenspenden sprechen wir unseren innigsten
Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die Mutter :

likristiii« KNiitdiivi-.

empfehlen

Blousen und Uostiimröcke
- in größter Auswahl
LL . zu sehr billigen Preisen .

Lei schenkten
verschiedener Größe

empfiehlt
k . Oro88maim

Flaschnermeister .

Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in große »und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen ge¬
zogen , empfiehlt

^ sotnol , keimdgollhi ' lllltzrel .

Frisch gewäfferte

das Pfund 2V Pfg .
empfiehlt

^äolt klnmoiitiillt.
Prima reife «

^ imburgerkäse
empfiehlt Ehr . Batt .

Selbstgemachte

kitzi nuä « I »
( nur Eier und Mehl )

stets frisch bei
Bäcker

kein Angreiken 6er ksser Ist bol öe-
nutrung i!ss neuen konkureenrlossn

lVssokmittols

M bsküeebten , 6e es öon Lobmust
spielenll löst uns ebne joäos koidon uiul
Linsten üis lVäsobs von selbst «esrobt.
kür jelle iVssobmotboile geeignet, llsbsr
ointacksts /tnvsnäung , selseber Lobrsucb
susgesoblosson. gersntlsrt oblortrei uni!

gefebrlos; mr kommen kür sollen 8vbsllon sut.

fsLkÄeo : kiöstilkiLKll .. Wszelliopf
Lucii lis,- wsltdslcssintso Lsoksls SIsick - LoclS'
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